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Terminhinweise für Medien

Freitag, 28. März, 11 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal
Oberbürgermeister Dieter Reiter, Mobilitätsreferent Georg Dunkel, Kreis-
verwaltungsreferentin Dr. Hanna Sammüller-Gradl, Baureferentin Dr.-Ing. 
Jeanne-Marie Ehbauer und Ingo Wortmann, Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung der MVG und Geschäftsführer Mobilität der SWM, stellen bei einer 
Pressekonferenz Maßnahmen zur Beschleunigung von und zur besseren 
Information an Baustellen vor.
Achtung Redaktionen: Dieser Termin ist für Fotograf*innen geeignet. 
Bitte um Anmeldung per E-Mail an presse.mor@muenchen.de bis Don-
nerstag, 27. März, 14 Uhr.

Freitag, 28. März, 19 Uhr, Rathausgalerie, Marienplatz 8
Zur Eröffnung der Ausstellung „Mamma“ sprechen Stadtrat Lars Mentrup 
(SPD/Volt-Fraktion) in Vertretung des Oberbürgermeisters sowie Nina Os-
wald, Teamleitung Bildende Kunst im Kulturreferat.
(Siehe auch unter Meldungen)

Samstag, 29. März, 19 Uhr, Münchner Künstlerhaus, Lenbachplatz 8
Festabend zum 125. Geburtstag des Münchner Künstlerhauses mit einem 
Grußwort von Bürgermeister Dominik Krause.

Sonntag, 30. März, 10 Uhr, Bürgerhaus Neukeferloh, Leonhard-Stad-
ler-Straße 12
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Grußwort bei der Jahreshauptver-
sammlung und Delegiertenversammlung des Bezirks München im Bayeri-
schen Sportschützenbund.

Sonntag, 30. März, 12.15 Uhr, Marienplatz
Stadtrat Beppo Brem (Fraktion Die Grünen – Rosa Liste) empfängt in Ver-
tretung des Oberbürgermeisters die Riesengebirgs-Trachtengruppe, die 
traditionell nach dem Glockenspiel um 12 Uhr ihr Sommersingen begeht.

Montag, 31. März, 9 Uhr, Marienplatz
Der Referent für Arbeit und Wirtschaft, Dr. Christian Scharpf, enthüllt ge-
meinsam mit Vertreterinnen und Vertretern des MTTC Iphitos e.V. einen 
neuen Spectacular vor dem Rathaus. Die dreieinhalb Meter hohe Skulptur 
heißt die internationale Tenniswelt zum ATP 500 Turnier „BMW Open by 
Bitpanda“ willkommen, das vom 12. bis 20. April in München stattfindet.
Achtung Redaktionen: Der Termin ist für Foto- und Videoberichterstattung 
geeignet.
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Montag, 31. März, 10 Uhr Bayerisches Nationalmuseum, Prinzregen-
tenstraße 3
Die Stadt München erinnert an fünf jüdische Bürger*innen, die in den 
Jahren von 1942 bis 1944 im Nationalsozialismus ermordet wurden. Es 
sprechen Oberbürgermeister Dieter Reiter, Christian Bernreiter, Bayeri-
scher Staatsminister für Wohnen, Bau und Verkehr, die Münchner Ehren-
bürgerin Dr. h.c. mult. Charlotte Knobloch, Präsidentin der Israelitischen 
Kultusgemeinde München und Oberbayern, Dr. Frank Matthias Kammel, 
Generaldirektor des Bayerischen Nationalmuseums, sowie Nachfahren der 
Geehrten. Im Anschluss und an den Folgetagen setzt die Stadt an den ehe-
maligen Wohnorten der NS-Opfer Erinnerungszeichen.
Achtung Redaktionen: Für die Gedenkveranstaltung ist eine Anmeldung 
erforderlich per E-Mail an presse.erinnerungszeichen@gmail.com.
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

Gedenkveranstaltung für jüdische Opfer des Nationalsozialismus
(26.3.2025) Minna Hirschberg, Hermine Bernheimer, Hermann Binswanger 
sowie Erna und Friedrich Siegmund Marx wurden in den Jahren von 1942 
bis 1944 im Nationalsozialismus ermordet. Mit einer Gedenkveranstaltung 
erinnert die Stadt München am Montag, 31. März, um 10 Uhr im Baye-
rischen Nationalmuseum, Prinzregentenstraße 3, an die fünf jüdischen 
Bürger*innen. Es sprechen Oberbürgermeister Dieter Reiter, Christian 
Bernreiter, Bayerischer Staatsminister für Wohnen, Bau und Verkehr, Eh-
renbürgerin Dr. h.c. mult. Charlotte Knobloch, Präsidentin der Israelitischen 
Kultusgemeinde München und Oberbayern, Dr. Frank Matthias Kammel, 
Generaldirektor des Bayerischen Nationalmuseums, sowie Nachfahren der 
geehrten NS-Opfer.
Die Gedenkveranstaltung findet im Rahmen eines Treffens von Nachfah-
ren zahlreicher jüdischer Opfer des Nationalsozialismus in München statt. 
Im Anschluss werden an den ehemaligen Wohnorten der Geehrten Erin-
nerungszeichen angebracht: für Minna Hirschberg am 31. März ab 11.30 
Uhr am Franz-Josef-Strauß-Ring 4, für Hermine Bernheimer am selben 
Tag um 14 Uhr in der Herzog-Max-Straße bei Oberpollinger, für Hermann 
Binswanger am 1. April um 10 Uhr in der Schubertstraße 8 sowie für Erna 
und Friedrich Siegmund Marx am 2. April um 15 Uhr in der Geibelstraße 8. 
Historische Fotos sind zu finden unter www.picdrop.com/petzold/KZcQ2g-
VpV8.

https://www.picdrop.com/petzold/KZcQ2gVpV8
https://www.picdrop.com/petzold/KZcQ2gVpV8
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Eine Teilnahme an den Veranstaltungen ist nur nach Anmeldung per E-Mail 
an erinnerungszeichen@muenchen.de möglich.
Erinnerungszeichen werden seit 2018 an Orten angebracht, an denen 
Menschen lebten, die von den Nationalsozialisten verfolgt und ermordet 
wurden. Die Erinnerungszeichen bestehen aus gebürstetem Edelstahl und 
sind vergoldet. Es gibt sie als Wandtafeln an der Fassade und als Stelen 
auf öffentlichem Grund. Sie enthalten die wichtigsten Lebensdaten, Anga-
ben zum Schicksal und – falls vorhanden – ein Bild. Weitere Informationen 
unter www.erinnerungszeichen.de und map.erinnerungszeichen.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Ruffinihaus Creative Hub: 32 Unternehmen neu am Start
(26.3.2025) Die dritte Generation von Kultur- und Kreativunternehmen hat 
ihre Büros im Ruffinihaus Creative Hub – dem Inkubator für die Münchner 
Kultur- und Kreativwirtschaft – am Rindermarkt bezogen. Insgesamt 32 Un-
ternehmen aus den Bereichen Architektur, Buch, Design, Film, Illustration, 
Kunst, Theater, Musik, Presse und Software/Games nutzen diesen einzig-
artigen Standort im Herzen Münchens für die nächsten zwei Jahre, um an 
unternehmerischen Herausforderungen zu arbeiten und zu wachsen. Sie 
wurden im Rahmen eines zweistufigen Bewerbungsverfahrens von Kreativ 
München aus insgesamt 102 Bewerbungen ausgewählt.

Raum für Kreative: Wirtschaftsreferent Dr. Christian Scharpf (r.), Kommunalreferentin Jac-
queline Charlier (2.v.r.) sowie Stadtdirektor Marek Wiechers aus dem Kulturreferat (vorne 
Mitte) begrüßten im Ruffinihaus die dritte Generation von Kultur- und Kreativunternehmen.
(Foto: Michael Nagy/Presseamt)

Das Ruffinihaus Creative Hub verfolgt das Ziel, optimale Bedingungen für 
die Weiterentwicklung von kultur- und kreativwirtschaftlichen Unterneh-

http://www.erinnerungszeichen.de
http://map.erinnerungszeichen.de
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men zu schaffen. Im Sinne eines Inkubators können hier Gründer*innen, 
Selbstständige und Unternehmer*innen der Münchner Kultur- und Krea-
tivwirtschaft ihre Geschäftsmodelle weiterentwickeln und nächste unter-
nehmerische Schritte gehen, fachlich begleitet von Kreativ München. Dazu 
gehören Beratungs-, Qualifizierungs- und Vernetzungsangebote genauso 
wie die Bereitstellung von Experimentierräumen und Anlässe zur Steige-
rung der eigenen Sichtbarkeit: Gemeinsam konzipierte Veranstaltungen 
oder die Bespielung eines eigenen Ladens am Rindermarkt ermöglichen 
es den Nutzer*innen, das eigene Geschäftsmodell zu testen und wertvolle 
Kunden- und Markterfahrungen zu sammeln. Gleichzeitig soll eine inspirie-
rende Unternehmergemeinschaft entstehen, die sich gegenseitig berei-
chert und vernetzt.
Bei der offiziellen Begrüßung der rund 50 Unternehmer*innen unterstri-
chen Kommunalreferentin Jacqueline Charlier, Wirtschaftsreferent Dr. 
Christian Scharpf und Stadtdirektor Marek Wiechers aus dem Kulturreferat 
die Bedeutung des Projekts für die kreative Szene Münchens.
Kommunalreferentin Jacqueline Charlier: „Das Ruffinihaus ist ein Ort, der 
Kreative zusammenbringt, innovative Projekte ermöglicht und Ideen für die 
Zukunft entstehen lässt. Mir ist es ein persönliches Anliegen, bezahlbare 
und repräsentative Räume für Kreativschaffende bereitzustellen. Ich wün-
sche den Beteiligten viel Erfolg. Was mich besonders freut: Die bisherigen 
Teilnehmer*innen haben gezeigt, dass sie durch diese Unterstützung in 
der Lage sind, im Anschluss eigene Büros auf dem freien Markt zu finan-
zieren.“
Dr. Christian Scharpf, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Mit dem Ruf-
finihaus Creative Hub bieten wir der Kultur- und Kreativwirtschaft einen 
Unternehmensinkubator, der speziell auf ihre Bedürfnisse zugeschnitten 
ist. Die Branche verbindet ästhetische mit wirtschaftlicher Kreativität und 
liefert wertvolle Impulse für München als Wirtschaftsstandort. Der Hub 
bietet der Branche mehr Sichtbarkeit, individuelle Entfaltungsmöglichkei-
ten und somit gesteigerte Wachstumschancen.“ 
Stadtdirektor Marek Wiechers: „Ich freue mich, dass die dritte Generation 
der Kultur- und Kreativschaffenden nun im Ruffinihaus wirken kann. Hier 
werden neue Ideen entwickelt, aus denen tolle, kreative Projekte entste-
hen können. Die individuell gestalteten Büros dienen als Visitenkarten der 
Unternehmen, das enge Miteinander von Menschen unterschiedlicher, 
künstlerischer Branchen führt zu wechselseitiger Inspiration, zu wichtigen 
Netzwerken und zu wertvollen Begegnungen. Es ist ein wunderbarer Ort 
der Möglichkeiten.“
Neues Residency-Programm
Mit der dritten Laufzeit startet erstmals ein Residency-Programm in Koope-
ration mit dem Bureau du Design de la Mode et des Métiers d‘Art in Paris 
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(BDMMA). Im Rahmen dieses Programms wird ein Designer aus Paris für 
drei Monate ins Ruffinihaus eingeladen, während eine kreativschaffende 
Person aus München einen Arbeitsplatz im Pariser Inkubator „Les Ateliers 
de Paris“ bezieht. Der Industriedesigner Julien Gorrias nutzt seinen Aufent-
halt in München, um das kreative Ökosystem in Bayern kennenzulernen 
und neue Märkte zu erschließen. Aktuell läuft die Ausschreibung für den 
Gegenbesuch eines/-r Münchner Designer*in. Bewerbungen sind über die 
Kreativ München Webseite bis 29. April möglich.
Projektträger und Umsetzung
Das Projekt wird von Kreativ München in Zusammenarbeit mit dem Kom-
munalreferat, dem Referat für Arbeit und Wirtschaft und dem Kulturreferat 
ermöglicht, umgesetzt und fachlich begleitet.
Eine Übersicht über die aktuellen Nutzerinnen und Nutzer findet sich auf 
der der Webseite von Kreativ München unter https://kreativ-muenchen.
de/h/inkubator/ruffinihaus_neu.html.
Bildmaterial zum Meet & Greet ist zu finden unter https://dap.muenchen.
de/index.php/s/gKMqQZnVoEeQKSY.
Über Kreativ München
Kreativ München fördert die Münchner Kultur- und Kreativwirtschaft und 
ist zentrale Anlaufstelle für alle kultur- und kreativschaffenden Unterneh-
mer*innen und Selbständigen. Ziel ist es, die Rahmenbedingungen für die 
Branche in allen elf Teilmärkten entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette zu verbessern. Das Team bietet kostenfreie Beratungen bei unterneh-
merischen Herausforderungen, organisiert Qualifizierungsformate, vernetzt 
mit anderen Kreativunternehmen und Branchen, verbessert die Sichtbar-
keit der Kultur- und Kreativbranche und unterstützt Unternehmer*innen bei 
der internationalen Markterschließung und der Suche nach leistbaren Räu-
men. Mehr Infos unter kreativ-muenchen.de.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 14
(26.3.2025) Oberbürgermeister Dieter Reiter teilt in Abstimmung mit dem 
Bezirksausschuss 14 (Berg am Laim) mit, dass die Bürgerversammlung 
des 14. Stadtbezirks am Mittwoch, 9. April, 19 Uhr, in der Turnhalle des Mi-
chaeligymnasiums, Hachinger-Bach-Straße 25, stattfindet.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Bürgermeisterin Verena Dietl. Zu 
Beginn informieren die Versammlungsleitung und der Bezirksausschuss-
vorsitzende Alexander Friedrich über wichtige Themen und Projekte im 
Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1.	 Einführung Parkraummanagement im Stadtbezirk – Aktueller Sachstand, 

Zeitschiene
2.	 Umbau Echardinger Grünstreifen und „Campus Ost“ – Aktueller Sach-

stand, Zeitschiene

https://kreativ-muenchen.de/h/inkubator/ruffinihaus_neu.html
https://kreativ-muenchen.de/h/inkubator/ruffinihaus_neu.html
https://dap.muenchen.de/index.php/s/gKMqQZnVoEeQKSY
https://dap.muenchen.de/index.php/s/gKMqQZnVoEeQKSY
http://kreativ-muenchen.de
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3.	 Geothermie und Fernwärme – Aktueller Sachstand, Zeitschiene
	 - Ausbau Geothermie am Michaelibad
	 - Anschlussmöglichkeit für Anwohner*innen
4.	 Umsetzung des barrierefreien Zugangs zum U-Bahnhof Michaelibad – 

Aktueller Sachstand
5.	 Änderungen des Nahverkehrsangebotes im Stadtbezirk – Aktueller 

Sachstand
	 - Neue Buslinie
	 - Ausgedünnte Taktung der U-Bahn
6.	 „Flexi-Heim“ für Familien, Kreillerstraße 129 – Aktueller Sachstand und 

weitere Planung
7. 	Freilegung Hachinger Bach – Aktueller Sachstand
Bürgersprechstunde
Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreter*innen aus folgenden Bereichen inte-
ressierten Bürger*innen Rede und Antwort: Baureferat – Gartenbau und 
Tiefbau, Mobilitätsreferat – Straßenverkehr, Referat für Klima- und Um-
weltschutz – Energieberatung des Bauzentrums, KVR – Bezirksinspektion, 
Münchner Verkehrsgesellschaft, der Bezirksausschussvorsitzende Alexan-
der Friedrich und in der Regel Seniorenbeirat, Polizeiinspektion, Stadt-Infor-
mation sowie das örtlich zuständige Sozialbürgerhaus.
Anträge, Anfragen und Abstimmungen
Anträge und Anfragen sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stel-
len und schriftlich einzureichen. Das Formular hierfür und weitere Infos 
finden sich unter www.muenchen.de/buergerversammlung. Das Formular 
wird auch zu Beginn der Bürgerversammlung ausgegeben.
Alle Besucher*innen, die an den Abstimmungen teilnehmen wollen, wer-
den gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubringen, um sich als 
Stadtviertel-Bürger*in ausweisen zu können. Sie erhalten daraufhin eine 
Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwirken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im 
Wortlaut in der Geschäftsstelle Ost der Bezirksausschüsse 5, 13, 14, 15, 
16 und 17, Friedenstraße 40, für die Öffentlichkeit ausgelegt. Ebenfalls 
können in der Geschäftsstelle die Sitzungsvorlagen des Stadtrates bezie-
hungsweise des Bezirksausschusses zur Behandlung der Anträge eingese-
hen werden.
Zudem kann unter www.muenchen.de/newsletter-bv ein Newsletter zum 
jeweiligen Stadtbezirk abonniert werden, der aktuell über die Bürgerver-
sammlung informiert.
Barrierefreiheit
Ein Gebärdensprachdolmetscherdienst steht zur Verfügung. Der Versamm-
lungsort ist rollstuhlgerecht. Erklärungen zu der Bürgerversammlung in 
Leichter Sprache gibt es unter https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/ 
infos/buerger-versammlung-ls.html.

http://www.muenchen.de/buergerversammlung
http://www.muenchen.de/newsletter-bv
https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/ infos/buerger-versammlung-ls.html
https://stadt.muenchen.de/leichte-sprache/ infos/buerger-versammlung-ls.html
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Kostenlose Radl-Checks im Münchner Südwesten
(26.3.2025) Das Mobilitätsreferat der Stadt bietet das ganze Jahr über 
kostenlose Radl-Checks für mehr Verkehrssicherheit an. Radler*innen 
können dabei ihr Fahrrad von erfahrenen Radchecker*innen untersuchen 
lassen. Sie prüfen die Räder auf Sicherheitsaspekte und führen kleinere 
Reparaturen sofort vor Ort durch. Zum Service gehören beispielsweise das 
Nachjustieren von Bremsen und Sattel sowie die Überprüfung von Licht, 
Reflektoren und Reifendruck.
Die nächsten beiden Radl-Checks finden im Stadtbezirk Thalkirchen-Ober-
sendling-Forstenried-Fürstenried-Solln statt. Am Donnerstag, 3. April, 10 
bis 16 Uhr, werden am Schweizer Platz in Fürstenried kostenlos Räder 
überprüft, außerdem sind die Radlchecker*innen am Mittwoch, 16. April, 
am Thalkirchner Platz im Einsatz. Radfahrer*innen können einfach mit ih-
rem Fahrrad vorbeikommen. Der Service ist kostenlos, eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich.
Das Mobilitätsreferat bietet rund 30 kleine und zirka zweimal im Jahr auch 
große Radl-Checks im gesamten Stadtgebiet an. Die Checks zahlen auf 
das Ziel der „Vision Zero“ – keine Toten oder Schwerverletzten im Münch-
ner Straßenverkehr – ein.
Weitere Informationen zu den Radl-Checks gibt es unter muenchenunter-
wegs.de/termine.

Ausstellung „Mamma“ in der Rathausgalerie
(26.3.2025) Die Installation „Mamma“ von Susanne Wagner verwandelt 
die Rathausgalerie in einen Paradiesgarten. Über 700 Früchte, aus Gips ge-
gossen und bemalt, füllen den Brunnen des Kunstraums wie eine riesige 
Obstschale und ergießen sich in den Raum. Mamma, unter anderem der 
medizinische Fachbegriff für die weibliche Brust, öffnet als Titel der Aus-
stellung einen weiten Raum für Assoziationen. Es sind Mutter und Tochter, 
die hier gemeinsam ausstellen: Heide Wagner (geboren 1944) und Sus-
anne Wagner (geboren 1977), zwei Bildhauerinnen aus zwei Generationen.
Heide Wagner zeigt Plastiken der letzten drei Jahrzehnte, figürliche Arbei-
ten aus Gips, die Menschen und Tieren nachempfunden sind. Susanne 
Wagner hat für die Ausstellung neue Werke geschaffen, die sich in ihrer 
Materialität und Fragilität auf die Werke der Mutter beziehen und sich mit 
großer Eigenständigkeit mit der Rolle der Frau, dem weiblichen Körper und 
seinen Zuschreibungen befassen.
Zur Eröffnung der Ausstellung am Freitag, 28. März,19 Uhr, sprechen 
Stadtrat Lars Mentrup (SPD/Volt-Fraktion) in Vertretung des Oberbürger-
meisters sowie Nina Oswald, Teamleitung Bildende Kunst im Kulturreferat. 
Die Veranstaltung wird in deutsche Gebärdensprache übersetzt.

http://muenchenunterwegs.de/termine
http://muenchenunterwegs.de/termine


Rathaus Umschau
26.3.2025, Seite 9

Zur Ausstellung werden Veranstaltungen wie generationenübergreifende 
und auch für Menschen mit Mobilitätseinschränkung geeignete Tanzwork-
shops oder Yogaübungen sowie Vermittlungsprogramme in deutscher und 
englischer Sprache angeboten.
Die Ausstellung „Mamma“ ist bis Sonntag, 27. April, Dienstag bis Samstag 
von 13 bis 19 Uhr und am Sonntag von 11 bis 19 Uhr in der Rathausgalerie, 
Marienplatz 8, zu besichtigen. Der Eintritt ist frei. Der Kunstraum ist barrie-
refrei (Anmeldung über die Rathauspforte am Fischbrunnen) 
Weitere Infos unter www.rathausgalerie-muenchen.de, www.facebook.
com/rathausgalerie.muenchen und auf Instagram unter @rathausgalerie.
muenchen.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

http://www.rathausgalerie-muenchen.de
http://www.facebook.com/rathausgalerie.muenchen
http://www.facebook.com/rathausgalerie.muenchen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 26. März 2025

Errungenschaften des Digitalrats München… oder doch nur ein ver-
meidbarer Kostenblock in schweren Haushaltszeiten?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Sabine Bär, Hans Hammer und 
Winfried Kaum (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
17.1.2025
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Errungenschaften des Digitalrats München… oder doch nur ein ver-
meidbarer Kostenblock in schweren Haushaltszeiten?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Leo Agerer, Sabine Bär, Hans Hammer und 
Winfried Kaum (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 
17.1.2025

Antwort IT-Referentin Dr. Laura Dornheim:

In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgeschickt:
„Am 26.7.2023 hat der Stadtrat auf Antrag der IT-Referentin Dr. Laura 
Dornheim die Gründung des ‚Digitalrat München‘ beschlossen. Seine Ziel-
setzung und Aufgaben sollten nach dem Referentinnenantrag sein, dass er 
Ideen- und Impulsgeber für die Digitalisierung in München ist, Beratung zu 
einzelnen Fragestellungen aus der Digitalisierungsstrategie leistet, Kom-
munikationsbarrieren abbaut und den Informationsaustausch zur Digitali-
sierung zwischen Kommune und Stadtgesellschaft fördert. Das Büro der 
Referentin wurde auf eigenen Wunsch mit der Geschäftsführung und dem 
Vorsitz für den Digitalrat beauftragt. Am 24.7.2024 und damit fast genau 
ein Jahr nach seiner Gründung, wurde dem Stadtrat durch das IT-Referat 
die Digitalratssatzung zur Entscheidung vorgelegt. Bereits am 17.1.2024 
wurden die Mitglieder in einer offiziellen Benennungsfeier im Alten Rat-
haussaal für den Digitalrat feierlich benannt. Bisher ist der Digitalrat im 
Jahre 2024 zu vier Sitzungen zusammengekommen. Zum heutigen Jah-
resjubiläum würden wir uns über ein Resümee der bisherigen Arbeit des 
Digitalrats freuen.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Der Digitalrat hat seine Arbeit auf Basis des Beschlusses „Gründung des 
Digitalrats“ (Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 05063 vom 26. Juli 2023) am 20. 
Februar 2024 im Rahmen der ersten Sitzung aufgenommen. 

Frage 1: 
Welche seiner oben genannten Zielsetzungen und Aufgaben konnte der Di-
gitalrat München – bitte einzeln aufgelistet nach Zielsetzung und Aufgabe 
– in der ersten Hälfte seiner zweijährigen Amtszeit erfolgreich umsetzen? 
Falls noch keine Zielsetzung oder Aufgabe erreicht wurde, ist eine erfolg-
reiche Umsetzung zum Ende der ersten Amtszeit noch realistisch? 

Antwort:
Der Digitalrat hat in seiner letzten Sitzung des Jahres 2024 sowie zum Jah-
resauftakt am 21. Januar 2025 gemeinsam mit der IT-Referentin eine Bilanz 
zur Halbzeit gezogen.
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Der Digitalrat unterstützt München als Impulsgeber und Berater in der 
Digitalisierung. 2024 lag der Fokus auf der städtischen Digitalisierungs-
strategie, wodurch in Sitzungen das Verständnis der Mitglieder*innen für 
Strategieentwicklung und -umsetzung vertieft wurde – sie wirken als Multi-
plikator*innen in ihren Netzwerken. In einem Workshop wurde das Prinzip 
der Nutzer*innenorientierung anhand alltäglicher Beispiele konkretisiert. 

Mit der fünften Fortschreibung der Strategie im Januar 2025, die den Zy-
klus 2019-2025 abschließt, wurde das strategische Prinzip neu formuliert 
und eine Maßnahme ergänzt. 

Für den kommenden Zyklus ist auch weiterhin eine intensive Einbindung 
des Digitalrats als wichtiger Impulsgeber vorgesehen.

Zusammenfassend leistet der Digitalrat mit seinen vielfältigen Perspekti-
ven einen wertvollen Beitrag dazu, die in der Stadtverwaltung erarbeiteten 
Vorgehensweisen und Strategien im Kontext Digitalisierung zu überprüfen 
und um zusätzliche Aspekte zu erweitern und frühzeitig Rückmeldungen zu 
geben. Dies stellt sicher, dass die entwickelten Strategien und Dokumente 
aus verschiedenen Perspektiven nachvollziehbar sind und keine wichtigen 
Aspekte fehlen. 

Frage 2: 
Wurde die „Idee, die Digitalisierung in München durch Expertise aus der 
Münchner Stadtgesellschaft zu stärken“, nach Ansicht des Oberbürgermeis-
ters und der Referentin erfolgreich umgesetzt? 

Antwort:
Insgesamt kann nach der Halbzeit festgehalten werden, dass der Digital-
rat ein wichtiges Gremium für die Verwaltung ist, die Wirkung der Digi-
talisierungsvorhaben zu reflektieren und ein Verständnis für die Anliegen 
verschiedener Interessen aus der Stadtgesellschaft (Stichwort: Vielfalt) zu 
entwickeln. 

Für das Jahr 2025 wurden die Mitglieder des Digitalrats nochmal von der 
IT-Referentin bestärkt, weiterhin selbst relevante Themen zu initiieren.

Frage 3: 
Wie viele Ideen, Impulse und Empfehlungen wurden bisher aus der Mitte 
des Digitalrats an den Stadtrat oder den IT-Ausschuss herangetragen? Falls 
keine Vorschläge vorgelegt wurden, benennen sie die Gründe hierfür. 
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Antwort:
Siehe hierzu Antwort auf Frage 1. 

Beispielhaft illustrieren die folgenden weiteren Engagements wertvolle 
Einsätze des Digitalrats:
-	 Der Digitaltag im IT-Referat am 7. Juni 2024 wurde mit persönlicher 		

Unterstützung einzelner Digitalratsmitglieder zum Thema KI und Civic 
Coding inhaltlich bereichert.

-	 Über das im Digitalrat vertretene Mitglied der TUM werden Synergien 
unterschiedlich gehoben, z.B. 

	 -	 durch die Vorstellung der Stadtverwaltung bei den Studierenden als 	
	 zukünftige Arbeitgeberin,

	 -	 über die Zusammenarbeit im Rahmen von innovativen Projektwo-		
	 chen wie die TUM-Challenge im Zeitraum Nov. 2024-Jan. 2025. 

		  Aus deren Ergebnissen erfolgten konkrete Vorschläge für die Digita-	
	 lisierungsstrategie im Handlungsfeld Digitale Teilhabe.

Frage 4: 
Welche Kosten sind innerhalb des ersten Jahres für die Verwaltung durch 
die Geschäftsstelle und die Ehrenamtspauschalen der Mitglieder angefal-
len? Sind diese nach Ansicht des Oberbürgermeisters und der Referentin 
in der aktuellen Haushaltslage angesichts der bisherigen Ergebnisse ge-
rechtfertigt? 

Antwort:
Der Digitalrat ist ein vorbildlicher Beleg dafür, wie Demokratie gelebt wird: 
die Stadtgesellschaft bei der Gestaltung der Digitalisierung mitzunehmen, 
die Vielfalt widerzuspiegeln und die Zivilgesellschaft zu stärken.

Die Sitzungen des Digitalrats werden kostenneutral gestaltet, d.h. die 
Sitzungen finden in der Regel in den Räumlichkeiten des IT-Referats/der 
Stadtverwaltung statt. Die Mitglieder werden gemäß der Digitalratssat-
zung vom 24.7.2024 (siehe § 6 Abs. 2) entsprechend entschädigt: 

„Die gekorenen Mitglieder des Digitalrats haben pro Kalenderquartal An-
spruch auf Zahlung einer Entschädigung in Höhe eines Viertels des in § 3 
Nr. 26a Satz 1 Einkommenssteuergesetzes in der jeweils geltenden Fas-
sung geregelten Steuerfreibetrags, sofern das jeweilige Mitglied im betref-
fenden Quartal an mindestens einer Sitzung oder sonstigen Veranstaltung 
des Digitalrats teilgenommen hat.“
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Frage 5: 
Ist aktuell geplant, die Idee des Digitalrats München über den 17.1.2026 
nach Ablauf der ersten Amtsperiode fortzuführen? Falls ja, welche Ergeb-
nisse erhofft man sich auf Grundlage der bisherigen Leistungen? 

Antwort:
Die Entscheidung, den Digitalrat als fest gewähltes Empfehlungsgre-
mium für die Digitalisierung in München einzurichten, erging durch den 
Beschluss des Stadtrats am 28.7.2021 (vgl. Sitzungsvorlage Nr. 20-26/V 
05063). 

Frage 6: 
Im Zeichen der Transparenz und digitalen Teilhabe sollten die Sitzungen des 
Digitalrats der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden. Von den bishe-
rigen vier Sitzungsterminen wurde jedoch nur das Protokoll der ersten Sit-
zung vom 20.2.2024 auf der Website des IT-Referates veröffentlicht. Wann 
werden die übrigen drei Protokolle veröffentlicht und wieso ist dies bisher 
nach teilweise über einem halben Jahr noch nicht geschehen? 

Antwort:
Die Sitzungen des Digitalrats sind öffentlich (vgl. § 5 Abs. 6 der DR-Sat-
zung). Alle Ergebnisprotokolle des Jahres 2024 sind bereits unter der fol-
genden URL https://muenchen.digital/projekte/digitale-teilhabe/digitalrat.
html öffentlich für die Stadtgesellschaft einsehbar. Weitere Protokolle ab 
2025 folgen nach Freigabe.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Mittwoch, 26. März 2025 
 
 
Vermüllung des Hohenzollernplatzes und seiner Umgebung entgegen- 
wirken  
Antrag Stadtrats-Mitglieder Delija Balidemaj, Michael Dzeba, Dr. Evelyne  
Menges und Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE  
WÄHLER) 

 
Der Vermüllung in Freiham entgegenwirken 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Alexandra Gaßmann, Heike Kainz und Winfried 
Kaum (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
U-Bahnhof Feldmoching, Ausschilderung verbessern  
Antrag Stadträte Leo Agerer, Delija Balidemaj, Alexander Reissl und Professor 
Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Toiletten für MVV-Fahrer  
Antrag Stadträte Leo Agerer, Delija Balidemaj, Alexander Reissl, Thomas 
Schmid und Professor Dr. Hans Theiss (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) 
 
Ergebnisse des Interfraktionellen Arbeitskreises Bauen  
Anfrage Stadträte Hans-Peter Mehling und Alexander Reissl (Stadtratsfraktion 
der CSU mit FREIE WÄHLER) 

 
Anschwärzen per App – Wie geht das KVR mit „Petz-Portalen“ um?  
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Professor Dr. Jörg Hoffmann, Gabriele Neff, 
Richard Progl und Fritz Roth (FDP BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion) 

 
Wie positionieren sich die Vertreter*innen der Landeshauptstadt Mün-
chen in den laufenden Tarifverhandlungen? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 

 
Welches (Personal-)chaos herrscht bei der Münchner Wohnen? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 
 
Sportförderrichtlinien anpassen – Antirassistische Initiativen unterstüt- 
zen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (Die Linke / Die PARTEI Stadtratsfraktion) 



 CSU-FW-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fw-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  

 

 

 

ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
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Vermüllung des Hohenzollernplatzes und seiner Umgebung entgegenwirken 
 
1. Der Oberbürgermeister wird aufgefordert, umgehend dafür zu sorgen, dass der 

Hohenzollernplatz wieder zu einem Aufenthaltsort mit Lebensqualität wird.  
 
2. Durch die zuständigen Fachreferate (Baureferat, Umweltreferat, Kreisverwaltungsreferat, 

Sozialreferat, Gesundheitsreferat sowie Umweltreferat), insbesondere AKIM und der 
Münchner Polizei sind unverzüglich Maßnahmen zu entwickeln und zu ergreifen, die der 
zunehmende Vermüllung des Hohenzollernplatzes und des dortigen Alkoholkonsums 
sowie des Drogenkomsums entgegenwirken.  

 
3. Dabei sind die Ausdehnungen der Vermüllung in einem weiteren Umgriff der 

Hohenzollernstraße – Ainmillerstraße bis zur Leopoldstrasse einzubeziehen. 
 
4. Es ist (wie beim Hauptbahnhof) hierzu eine Taskforce Gruppe „Schwabing-

Hohenzollernplatz“ einzurichten. 
 
5. Es ist zu prüfen, inwieweit Überwachungskameras aufgestellt werden, Bußgelder verhängt 

werden können, sowie höhere polizeiliche Präsenz vorgesehen werden kann, um der 
Vermüllung entgegenzuwirken. 

 
 

Begründung 
 
Zuletzt mit Stadtratsantrag vom 8. November 2024 hatte die CSU-FW Fraktion darauf 
hingewiesen, dass der Hohenzollernplatz aufgrund von Alkohol, Drogen und Vermüllung auf dem 
Weg ist, zu einem gefährlichen Platz zu werden. Das Polizeipräsidium hat mit Schreiben vom 30. 
September 2024 bestätigt, dass der Hohenzollernplatz ein „Treffpunkt sozialer Randgruppen. 
Neben Personen aus dem Betäubungsmittel- und Alkoholikermileu halten sich dort überwiegend 
Jugendliche, zum Teil aus anderen Münchner Stadtteile, auf“.1 
 
 

 
1 https://risi.muenchen.de/risi/dokument/v/8833573 
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Am 14. März 2025 zeigte sich erneut eine erhebliche Vermüllung des Hohenzollernplatzes, die 
nun nicht mehr hingenommen werden kann. Es wurden Bierflaschen, Verpackungen und anderer 
Unrat achtlos und bewusst nicht in den aufgestellten Abfallbehälter geworfen. Solche Mißstände 
sind auch entlang der Hohenzollernstraße bis zur Leopoldstrasse sowie in der Ainmillerstraße 
festzustellen. 
 
Durch diese Vermüllung werden nicht nur höhere Reinigungskosten verursacht, sie verleitet auch 
andere Menschen dazu, Abfall achtlos wegzuwerfen. Der Hohenzollernplatz als zentraler Platz 
von Schwabing West darf nicht verkommen. 
 
Diesem sog. Littering ist durch die Fachreferate durch geeignete Maßnahmen entgegenzuwirken, 
wie Erhöhung der Anwesenheitsfrequenz durch den KAD oder der Münchner Polizei, sowie AKIM. 
Ferner hat das Baureferat die Frequenz der Müllentsorgung an den kritischen Stellen zu erhöhen. 
Dabei ist auch zu prüfen, inwieweit eine Videoüberwachung wie auch das konsequente 
Verhängung von Bußgeldern nachhaltige Abhilfe schaffen kann. 
 
Oberbürgermeister Dieter Reiter hat sich Medienberichten zufolge zuletzt im Januar 2025 
öffentlich im Rahmen der Vermüllung von Wertstoffinseln dafür ausgesprochen, dass die 
verantwortlichen Unternehmen hier schneller reagieren und er dies deshalb zur Chefsache 
machen werde, da die Stadt im Bereich des Dualen Systems keine Weisungen erteilen kann.2  
Nun gibt es im Umfeld Hohenzollernplatz eine Möglichkeit, dass der Oberbürgermeister 
aufgrund der ureigenen städtischen Zuständigkeit und Verantwortung zeigen kann, wie 
konsequent und nachhaltig die „Chefsache“ umgesetzt und das Problem in den Griff bekommen 
wird! 
 
 
 
Dr. Evelyne Menges (Initiative)    Prof. Dr. Hans Theiss 
Stv. Fraktionsvorsitzende     stv. Fraktionsvorsitzender 
 
 
 
Michael Dzeba      Delija Balidemaj 
Stadtrat       Stadtrat 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
2 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-muellchaos-wertstoffinseln-dieter-reiter-li.3186703 
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Foto: privat 
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An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
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Der Vermüllung in Freiham entgegenwirken 
 
 
Wir fordern den Oberbürgermeister auf, wirksame Maßnahmen gegen die Vermüllung im neu 
entstehenden Stadtteil Freiham zu ergreifen. 
 
Dabei sind nachfolgende Maßnahmen zu prüfen und umzusetzen: 
 

1. Errichtung von mehr öffentlichen und krähensichereren Abfalleimern im Grünzug 
zwischen Neuaubing und Freiham sowie den Grünanlagen in Freiham, 

2. Errichtung von öffentlichen und krähensicheren Abfalleimern in den Quartiersstraßen, 
und um die aufgestellten Sitzbänke und die Kinderspielplätze herum sowie auf dem 
Sport- und Bildungscampus Freiham, 

3. Umgehende Aufstellung von Wertstoffcontainern an mehreren Standorten in Freiham, 
4. Hinweise an die ausführenden Baufirmen und Handwerksbetriebe zur Lagerung von 

Materialien und Vorbeugung der Vermüllung im Umfeld durch herumfliegende 
Verpackungsmaterialien etc. 

 
 

Begründung 
 
Der neue Stadtteil Freiham, mit seinen derzeit schon über 6.000 Einwohnern und vielen 
Baustellen, ist aufgrund der Lage von einem starken Westwind geprägt. Dieser sorgt dafür, dass 
oft Baumaterialien und Verpackungen in den Wohnstraßen verteilt werden. 
Aber auch die großen Krähenkolonien, im alten Baumbestand zwischen Neuaubing-West und 
Freiham, sorgen durch gezieltes Rupfen und Ausleeren von Mülleimern auf der Futtersuche für 
weiteren Müll auf Wegen, Straßen und in den Grünanlagen.  
Daher sind mehr Mülleimer, die krähensicher ausgestaltet sind (mit Deckel und kleinem Einwurf), 
unerlässlich.  
Bisher gibt es in Freiham nur einen Standort für Wertstoffcontainer, welcher sich an der Otto-
Meitinger-Straße befindet. Dies ist definitiv zu wenig. Daher sind bereits jetzt mehr 
Wertstoffinseln auch in den unfertigen Baustellenstraßen für die Anwohner aufzustellen.  
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Weiter sind die zahlreichen Baufirmen und Handwerksbetreibe auf das besondere Problem in 
Freiham durch Vermüllung hinzuweisen. Dies kann z.B. über die Bauherren oder das 
Quartiersmanagement von Freiham durchgeführt werden. 
 
 
 
Heike Kainz (Initiative)  Winfried Kaum   Alexandra Gaßmann 
Stadträtin     Stadtrat    Stadträtin 
 
 
 

 
Foto: Vermüllung in Freiham an der Aubinger Allee, Aufnahme Fraktionsgeschäftsstelle der CSU mit FW 

 



 CSU-FW-Fraktion im Stadtrat |  Tel.: 089 233 92650  |  Fax: 089 233 92747 | csu-fw-fraktion@muenchen.de 

Rathaus |  Marienplatz 8  |  Zimmer 249/II  |  80331 München  

 

 

 

ANTRAG 
 
An Herrn  
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter  
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U-Bahnhof Feldmoching, Ausschilderung verbessern 

 

Die Stadtwerke München/Münchner Verkehrsgesellschaft werden gebeten, am westlichen 

Aufgang des U-Bahnhofs Feldmoching zum Walter-Sedlmeier-Platz auf die öffentliche Toilette 

im Sperrengeschoss hinzuweisen. 

 

 

Begründung: 

 

Seit kurzem ist die Toilette im U-Bahnhof Feldmoching saniert und im Sperrengeschoss sowie 

auf den U-Bahn- und S-Bahnsteigen erkennbar ausgeschildert. 

Auf dem Walter-Sedlmeier-Platz findet sich hingegen kein Hinweis auf diese Toilette. Der 

Bahnhof Feldmoching ist auch Endstation mehrerer Buslinien. Die Fahrgäste dieser Buslinien 

sollten auch erkennen können, dass es die öffentliche Toilette im Sperrengeschoss gibt.  

 

 

Alexander Reissl (Initiative)     Prof. Dr. Hans Theiss 

Stadtrat       stv. Fraktionsvorsitzender 

 

 

Leo Agerer       Delija Balidemaj 

Stadtrat       Stadtrat 
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Dieter Reiter  
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Toiletten für MVV-Fahrer 
 
Die Stadtwerke München/Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) und der Münchner Verkehrs- 
und Tarifverbund (MVV) werden gebeten, den Fahrern der Regionalbuslinien des MVV an den 
Endhaltestellen auf Münchner Stadtgebiet die Nutzung der Betriebstoiletten zu gestatten. 
 

Begründung 
 
Bei einem Ortstermin am Bahnhof Feldmoching wurde von Anrainern berichtet, dass immer 
wieder zu beobachten sei, dass Fahrer von Linienbussen ihre Notdurft im Freien verrichten. 
Dem Fahrpersonal der MVG stehen am Feldmochinger Bahnhof sowie an anderen Endstationen 
Betriebstoiletten zur Verfügung. 
Ein Angebot der MVG an die MVV zur Nutzung der Betriebstoiletten durch MVV-Busfahrer, hat 
der MVV bisher nicht angenommen. 
 
 
 
Alexander Reissl (Initiative)  Prof. Dr. Hans Theiss   Leo Agerer 
Stadtrat    stv. Fraktionsvorsitzender  Stadtrat 
 
 
Delija Balidemaj   Thomas Schmid 
Stadtrat     Stadtrat 
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An Herrn  
Oberbürgermeister  
Dieter Reiter  
 

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
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Ergebnisse des Interfraktionellen Arbeitskreises Bauen 

 
 
Im Sommer hat Herr Oberbürgermeister angeregt, drei Interfraktionelle Arbeitskreise zum 

Thema Bauen einzurichten. Die Aufgabenstellung war zu untersuchen, wo beispielsweise im 

Schulbau und im allgemeinen kommunalen Bauen Kosten gesenkt werden können. 

Die drei Arbeitskreise haben im Herbst mehrfach getagt und ihre Beratungen deutlich vor dem 

Jahresende beendet. Das erste Quartal ist beinahe schon wieder vorbei. Eine erste Vorlage ist 

zu den Einsparungspotentialen bei der städtischen Wohnungsbaugesellschaft geplant. 

In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, wann dem Stadtrat die Ergebnisse aller 

Arbeitskreise zur abschließenden Beratung und Abwägung vorgelegt werden. 

 

 

 

Alexander Reissl (Initiative)     Hans-Peter Mehling 

Stadtrat       Stadtrat 



 

MITGLIEDER IM STADTRAT DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN 
 

Prof. Dr. Jörg Hoffmann 
Gabriele Neff 

Fritz Roth 
Richard Progl 

 

 
 

 
Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
 

 

 
26.03.2025 

 
 

Anfrage 
Anschwärzen per App – Wie geht das KVR mit „Petz-Portalen“ um? 
 
Mit dem Handy ein Foto machen von einem Falschparker, hochladen und automatisch wird 
per App das Vergehen ans KVR gemeldet. Diese „Petz-Portale“ im Internet haben derzeit 
Hochkonjunktur und laden offensiv jeden dazu ein, seine Mitmenschen schnell und einfach 
zu denunzieren. Einige Portale führen sogar Rankings über die „fleißigsten“ Verpetzer mit 
der höchsten Anzahl an gemeldeten Parksündern. 
 
 
Wir fragen daher den Oberbürgermeister: 
 

1. Wie viele Hinweise über derartige Portale erreichen das Kreisverwaltungsreferat? 
2. Wird den gemeldeten Bürgern von Seiten des KVR ein Ordnungswidrigkeitsbescheid 

zugestellt? 
3. Wie viele Bußgeldbescheide wurden bislang durch das KVR, wie viele durch die Poli-

zei auf Basis von Meldungen dieser Portale erlassen? 
4. Auf Basis welcher Rechtsgrundlage wird das KVR in diesen Fällen tätig? 
5. Wie hoch waren die bisherigen Einnahmen aus diesen Fällen? 
6. Besteht die Möglichkeit, diese Einnahmen einem guten Zweck zukommen zu lassen 

anstatt dem Stopfen von Haushaltslöchern? 
 
 
 
Stadträte:  Prof. Dr. Jörg Hoffmann (Fraktionsvorsitzender) 
   Gabriele Neff (stellv. Fraktionsvorsitzende) 
   Fritz Roth 
   Richard Progl 



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

 

Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

 

München, 26. März 2025 

Anfrage 

Wie positionieren sich die Vertreter*innen der Landeshauptstadt München in den laufenden 

Tarifverhandlungen? 

 

Die Stadt München übernimmt zunehmend mehr Aufgaben, wodurch auch der Personalbedarf steigt. 

Besonders in Krisenzeiten tragen die Kommunen eine hohe Verantwortung, um die Versorgung der 

Bevölkerung sicherzustellen – insbesondere für diejenigen, die auf öffentliche Leistungen angewiesen 

sind. Gleichzeitig ist es eine enorme Herausforderung, ausreichend Personal für die vielfältigen 

Aufgaben der Stadt zu gewinnen, insbesondere in den Bereichen Soziales und Bildung.  

 

So können beispielsweise Kitas nicht eröffnet werden, weil Erzieher*innen fehlen, und im Jugendamt 

oder in den Sozialbürgerhäusern mangelt es an sozialpädagogischen Fachkräften, um Familien in 

schwierigen Situationen zu unterstützen. Das Wohngeldamt ist aufgrund der hohen Zahl an 

Neuanträgen im Rahmen von Wohngeld Plus stark belastet. 

 

Während in vielen privaten Unternehmen höhere Gehälter und attraktivere finanzielle Bedingungen 

geboten werden, haben die Beschäftigten im öffentlichen Dienst durch die Inflation erhebliche 

Einkommenseinbußen hinnehmen müssen. Die Tarifforderung von ver.di in Höhe von 8 % ist daher 

keine überzogene Forderung, sondern eine notwendige Maßnahme, um qualifiziertes und motiviertes 

Personal zu halten. 

 

Gleichzeitig stellt die aktuelle Haushaltssituation eine große Herausforderung für höhere 

Tarifgehälter dar – nicht nur in München, sondern in allen Kommunen. Deshalb ist es erforderlich, 

dass Bund und Länder die Kommunen finanziell besser ausstatten. Ein deutlich höherer Anteil am 

Steueraufkommen muss den Kommunen zugutekommen, da sie die Gesetze von Bund und Land 

umsetzen und die wesentlichen Aufgaben für die Bürger*innen übernehmen. Die Beschäftigten 

dürfen nicht die Leidtragenden einer verfehlten Steuerpolitik der vergangenen Jahrzehnte sein. 

Statt konstruktive Lösungen zu entwickeln, haben die Vertreter*innen der Arbeitgeberseite die 

Schlichtung angerufen. 

 



Stadtratsfraktion  

DIE LINKE. / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

Vor diesem Hintergrund bitten wir den Oberbürgermeister, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Welche Initiativen hat die Landeshauptstadt München im vergangenen Jahr gegenüber der 

Bundes- und Landesregierung ergriffen oder unterstützt, um eine bessere Finanzierung der 

Kommunen zu erreichen? 

2. Formuliert die Stadtspitze gegenüber den Bundespolitiker*innen in den aktuell laufenden 

Koalitionsverhandlungen die Forderung nach einer besseren Finanzausstattung der 

Kommunen? 

3. Wie und mit welchen inhaltlichen Positionen nimmt die Landeshauptstadt München derzeit 

Einfluss auf den KAV Bayern in den laufenden Tarifverhandlungen? 

4. Stimmen sich die Vertreter*innen der Stadt und der städtischen Beteiligungsgesellschaften 

inhaltlich über die laufenden Tarifverhandlungen ab? 

5. Ist es die Position der Vertreter*innen der Landeshauptstadt München im KAV und im VKA, 

dass die Beschäftigten bei einer Laufzeit von 36 Monaten nicht einmal einen 

Inflationsausgleich erhalten sollen? 

6. Wie plant das Personal- und Organisationsreferat, künftig Personal zu gewinnen, wenn sich 

ein Großteil der Beschäftigten die Stadt finanziell nicht mehr leisten kann? 

 

Initiative:  

Stadtrat Stefan Jagel  

 

Gezeichnet:  

Stadträtin Marie Burneleit 

Stadträtin Brigitte Wolf 

Stadtrat Thomas Lechner 
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München, 26. März 2025 

Anfrage 
 

Welches (Personal-)chaos herrscht bei der Münchner Wohnen? 

Seit dem 1. Januar 2024 sind die GEWOFAG und die GWG zur Münchner Wohnen fusioniert. 

Zunehmend häufen sich Beschwerden von Mieter*innen, die keine Antwort mehr vom Mieterzentrum 

erhalten. Im Gegensatz zu den positiven Schilderungen der Fusion in der Öffentlichkeit, berichten 

Mitarbeiter*innen von einem schlechten Betriebsklima. Einige haben das Unternehmen bereits 

verlassen. Gleichzeitig sollen mehrere teure Stabstellen neu geschaffen werden. 

Zudem gibt es offenbar einen erheblichen Rückstau in der Buchhaltung. Der Eindruck verstärkt sich, 

dass die Fusion, wie von unserer Fraktion prophezeit, nicht zu mehr Effizienz, sondern zu Chaos führt 

und die amtierende Geschäftsführung mit der Leitung des Unternehmens überfordert ist. 

Vor diesem Hintergrund bitten wir daher den Oberbürgermeister, folgende Fragen zu 
beantworten: 

1. Wie hoch war jeweils die Fluktuation der Mitarbeiter*innen bei der GWG und der GEWOFAG 

in den Jahren 2020, 2021, 2022 und 2023? 

2. Wie viele Mitarbeiter*innen haben zwischen dem 01.07.2023 und der Fusion am 31.12.2023 

die GWG und die GEWOFAG freiwillig verlassen? 

3. Wie viele Mitarbeiter*innen haben die Münchner Wohnen seit dem 01.01.2024 freiwillig 

verlassen?   

4. Wie viele Stabsstellen wurden seit dem 01.01.2024 bei der Münchner Wohnen neu 

eingerichtet und wie viele davon besetzt?  

5. Mit welcher Begründung rechtfertigt die Geschäftsführung den Aufbau von Stabsstellen?   

6. Wie hoch ist derzeit der Rückstau in der Buchhaltung der Münchner Wohnen, und welche 

Auswirkungen hat dieser Rückstau auf Dritte?   

7. Mit welchen Maßnahmen gedenkt die Geschäftsführung, das Chaos bei Münchner Wohnen zu 

beheben? 
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Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

München, 25. März 2025 

Antrag  
 
Sportförderrichtlinien anpassen – Antirassistische Initiativen unterstützen 
Das RBS wird beauftragt die Sportförderrichtlinien zu überarbeiten, um Vorschläge zu entwickeln, wie 
das Punktesystem innerhalb des Fördersystems Initiativen zum kritischen Umgang mit und zur 
Sensibilisierung gegen Rassismus in Sportvereinen fördern kann. Denkbare Maßnahmen, die für eine 
Erhöhung der Punkte sorgen, könnten z. B. sein:  

- die Schulung zur Rassismussensibilisierung von Trainer*innen und Übungsleiter*innen 
- das Einrichten einer Stelle für Beauftragte gegen Rassismus im Verein 
- das Ausarbeiten eines entsprechenden Leitbildes und Maßnahmenkatalogs 

 
Begründung 
München ist eine vielfältige und diverse Stadt. Der Breitensport ist einer von vielen Bereichen, an 
denen Menschen aus den verschiedensten Hintergründen zusammenkommen. In den Sportvereinen 
gibt es deswegen gute Rahmenbedingungen für Maßnahmen gegen Diskriminierung und zur 
Stärkung der Diversität. 
Die Stadt München sollte die Vereine in diesen Entwicklungen beraten, stärken und ggf. „belohnen“. 
Rassistische Strukturen sind in unserer Gesellschaft leider nach wie vor allgegenwärtig. Die 
Erfahrungen um Prozesse zur Gleichstellung von Frauen im Sport oder auch zur Inklusion von 
Menschen mit Behinderung lassen sich auch zum Abbau von Rassismus anwenden; indem wir die 
Sportförderrichtlinien entsprechend erweitern, können wir einen konstruktiven Beitrag leisten, um 
unsere Stadt und insbesondere die Welt des Sports diskriminierungsärmer zu machen. 
 
 

Initiative: 
Stadtrat Thomas Lechner 

Gezeichnet: 
Stadtrat Stefan Jagel 
Stadträtin Marie Burneleit 
Stadträtin Brigitte Wolf 
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen liegt 
jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 26. März 2025 

 
 

Zum Abschluss von KUCKUCK – Theaterfestival für An- 
fänge(r) 14. bis 24. März 2025 
Pressemitteilung Schauburg – Theater für junges Publikum 
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